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Hinweise zu wissenschaftlichen Arbeiten 
(Bachelor-Thesis, Master-Thesis, Seminararbeit, Hausarbeit)* 

 

Diese Hinweise geben einen Überblick zur Erstellung wissenschaftlicher Arbei-
ten am Lehrstuhl für Finanzwirtschaft. Auf den folgenden Seiten finden sich da-
her Hinweise und allgemeine Vorgaben des Lehrstuhls zu einer Bachelor-The-
sis, einer Master-Thesis, einer Seminararbeit oder einer Hausarbeit. Diese In-
formationen ersetzen NICHT die Lektüre der einschlägigen wissenschaftlichen 
Literatur. 

 

1 Thema und Vorbereitung (Bachelor-Thesis, Master-Thesis) 

 Für Seminararbeiten und Hausarbeiten erhalten Sie die notwendigen 
Hinweise und Informationen in den entsprechenden Syllabi der Module 
(Homepage des Lehrstuhls) und zu Beginn eines Moduls. 

 Bachelor-Thesis, Master-Thesis  
Zu Beginn jeder Vorlesungszeit wird grundsätzlich in der dritten Vorle-
sungswoche für alle Studierenden, die eine Bachelorarbeit oder Master-
arbeit am Lehrstuhl ablegen möchten, eine Informationsveranstaltung 
zu Abschlussarbeiten am Lehrstuhl für Finanzwirtschaft angeboten. 
Die Teilnahme ist freiwillig sie wird jedoch ausdrücklich empfohlen, wenn 
Sie Ihre Thesis am Lehrstuhl absolvieren möchten. In der Veranstaltung 
werden die Abläufe einer Abschlussarbeit am Lehrstuhl erläutert, der 
Erwartungshorizont des Lehrstuhls skizziert und ein Einblick in den Be-
treuungsprozess einer Abschlussarbeit am Lehrstuhl für Finanzwirtschaft 
gegeben. Der betreffende Termin wird rechtzeitig über die Aushänge des 
Lehrstuhls sowie unter Aktuelles auf den Internetseiten des Lehrstuhls 
bekanntgegeben. 

 Anfragen zu einer Bachelor Thesis oder Master Thesis werden im Auf-
trag des Lehrstuhlinhabers von Matthias Horn, MSc., koordiniert, an den 
grundsätzlich auch die unten genannte Anfrage zur möglichen Ablegung 
einer Abschlussarbeit zu richten ist. Einzureichen sind Interessengebiete 
und ein Prüfungsstatus gemäß den nachstehenden Anforderungen. Es 
wird um Verständnis gebeten, dass nur solche Anfragen 
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beantwortet werden können, die die unten genannten Mindestan-
forderungen vollumfänglich einhalten.  

 Folgende Unterlagen sind bei der Anfrage an den Lehrstuhl zur mögli-
chen Ablegung einer Bachelor Thesis oder Master Thesis einzureichen. 
Die Anfrage ist ausschließlich per E-Mail und nur von der stud-Adresse 
zu stellen: 

 Name, E-Mail-Adresse (stud-Adresse der Uni Bamberg), Studien-
gang (Bachelor, Master), Fachrichtung (Finance &Accounting, 
BWL etc.), und gegebenenfalls Schwerpunkt (Finanzie-
rung/Finanzwirtschaft, CFA, F/A/T, B&F etc.). 

 Aktueller FlexNow-Status zur Darlegung des Studienfortschritts, 
generiert aus dem FlexNow-System, ausschließlich formatiert als 
pdf file. 

 Kurze Darlegung der Interessengebiete: Mindestens zwei Interes-
sengebiete, maximal eine DIN A 4-Seite insgesamt, ausschließlich 
formatiert als pdf file. Die Interessengebiete sollen grundsätzlich 
in den vom Lehrstuhl in der Lehre vertretenen Themenbereichen 
liegen (vgl. Homepage). 

 Zur Gewährleistung eines reibungslosen Ablaufs der Themenvergabe 
und Anmeldung müssen sich Studierende, die eine Thesis am Lehrstuhl 
für Finanzwirtschaft anfertigen möchten, ca. drei Monate vorher, im Falle 
einer Praxisarbeit möglichst früher, vor dem beabsichtigten Bearbei-
tungsbeginn an den Lehrstuhl wenden (koordinierender Mitarbeiter, 
Matthias Horn, MSc.). 

 Die Anmeldung einer Thesis erfolgt nach endgültiger Festlegung des 
Themas durch den Prüfer, die Terminierung nach Rücksprache mit 
der/dem Studierenden. 
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2 Betreuungsprozess (Bachelor-Thesis, Master-Thesis) 

Neben der oben beschriebenen organisatorischen Betreuung ist folgende in-
haltliche Betreuung vorgesehen. 

 Für Seminararbeiten und Hausarbeiten erhalten Sie die notwendigen 
Hinweise und Informationen in den entsprechenden Syllabi der Module 
(Homepage des Lehrstuhls) und zu Beginn eines Moduls. 

 Bachelor-Thesis 

o Innerhalb der ersten 2 Wochen nach erfolgter Anmeldung der Bache-
lor-Thesis (Tag der Themenausgabe) findet grds. ein erstes Be-
treuungsgespräch statt. Dazu reichen Studierende eine erste Gliede-
rung ihres Themas (ausschließlich formatiert als pdf file; andere Un-
terlagen werden nicht bearbeitet) mindestens 3 Arbeitstage vor einem 
Besprechungstermin per E-Mail bei ihrem Prüfer ein. Ein Termin wird 
nur vergeben, wenn eine Gliederung eingereicht worden ist, d.h., (1) 
Terminanfrage MIT Gliederung (pdf file), dann (2) Terminangebot des 
Prüfers. 

o Während der Bearbeitungszeit finden nach Absprache mit dem Prüfer 
in der Regel weitere Betreuungskontakte statt; deren Basis bilden je-
weils von den Studierenden einzureichende weitere, überarbeitete 
Gliederungen der Arbeit (mindestens 3 Arbeitstage vor einem Bespre-
chungstermin als pdf file per E-Mail an ihren Prüfer). Ein Termin wird 
nur vergeben, wenn eine Gliederung eingereicht worden ist, d.h., (1) 
Terminanfrage MIT Gliederung (pdf file), dann (2) Terminangebot des 
Prüfers. 

o Zusätzlich findet während der Bearbeitungszeit ein Seminar statt, des-
sen Besuch verpflichtend ist (ein Termin). Dieses wird grds. in der 
Mitte der Bearbeitungszeit auf Einladung des Lehrstuhls terminiert. Es 
ist Aufgabe eines Studierenden, sicherzustellen, dass bereits ein 
persönliches Gespräch mit dem Prüfer VOR dem Besuch des 
Seminars stattfinden kann (s.o., binnen 2 Wochen nach dem Tag der 
Themenausgabe). Ziel des Seminars ist es, sich im Rahmen einer 
moderierten Gruppendiskussion mit der eigenen Arbeit UND den Ar-
beiten der Kommilitonen zu befassen. Die Diskussion auf der Basis 
der zuvor eingereichten Gliederungen dient der Entwicklung wissen-
schaftlichen Arbeitens am konkreten Fall vorliegender Themen. Eine 
Einladung zum Seminar ergeht rechtzeitig durch den Lehrstuhl per E-
Mail, mit weiteren Informationen zu dieser Veranstaltung. 
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 Master-Thesis (Studiengänge mit Prüfungsordnungen ab Beginn 
des WS 2010/2011) 

o Die ersten 4 Wochen nach erfolgter Anmeldung der Master-Thesis 
(Tag der Themenausgabe) können als Einlesezeit genutzt werden. In-
nerhalb der ersten 6 Wochen ab dem Tag der Themenausgabe findet 
grds. ein erstes Betreuungsgespräch statt. Dazu reichen Studierende 
eine erste Gliederung ihres Themas (ausschließlich formatiert als pdf 
file; andere Unterlagen werden nicht bearbeitet) mindestens 3 Ar-
beitstage vor einem Besprechungstermin per E-Mail bei ihrem Prüfer 
ein. Ein Termin wird nur vergeben, wenn eine Gliederung eingereicht 
worden ist, d.h., (1) Terminanfrage MIT Gliederung (pdf file), dann (2) 
Terminangebot des Prüfers. 

o Während der Bearbeitungszeit finden nach Absprache mit dem Prüfer 
in der Regel weitere Betreuungskontakte statt; deren Basis bilden je-
weils von den Studierenden einzureichende weitere, überarbeitete 
Gliederungen der Arbeit (mindestens 3 Arbeitstage vor einem Bespre-
chungstermin als pdf file per E-Mail an ihren Prüfer). Ein Termin wird 
nur vergeben, wenn eine Gliederung eingereicht worden ist, d.h., (1) 
Terminanfrage MIT Gliederung (pdf file), dann (2) Terminangebot des 
Prüfers. 

o Nach Abgabe der Master-Thesis erfolgt in der Regel eine verpflich-
tende Disputation zur Arbeit, zu der vom Lehrstuhl eingeladen wird. 
Eine Einladung zur Disputation ergeht rechtzeitig durch den Lehrstuhl 
per E-Mail, mit weiteren Informationen zu dieser Veranstaltung. 
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3 Formale Gestaltung einer wissenschaftlichen Arbeit 

 Format DIN A4 

 Blätter Einseitig beschriftet, Arbeit gebunden 

 Zeilenabstand 1,5-zeilig im Text; 1-zeilig in den Fußnoten 

 Absätze Grds. „echte“ Absätze (durch eine Leerzeile getrennt) 

 Seitenrand (cm) Links: 2,5, rechts: 5,0, oben: 2,0, unten: 2,0 

 Paginierung Inhaltsverzeichnis und weitere Verzeichnisse: vor dem 
 Textteil und fortlaufend römisch nummeriert. 

  Textteil selbst und Anhang sowie Literaturverzeichnis: 
 fortlaufend arabisch nummeriert. 

 Schriftart/-größe Text: Arial (11pt) oder Times New Roman (12pt) 

  Fußnoten: Arial (9pt) oder Times New Roman (10pt) 

 Titelblatt Vgl. Abb. 1 (das Titelblatt erhält keine Seitenzahl) 

 Reihenfolge  1 Titelblatt 

  2 Inhaltsverzeichnis 

  3 Tabellenverzeichnis 

  4 Abbildungsverzeichnis 

  5 Abkürzungsverzeichnis 

  6 Symbolverzeichnis 

  7 Text 

  8 Anhang 

  9 Literaturverzeichnis 

  10 Verzeichnis verwendeter Gesetzestexte  

  11 Schriftliche Erklärung  

 

Ein Anhang ist nur anzulegen, wenn es die Thematik erfordert. Eine reine An-
sammlung von Tabellen und Abbildungen, die im Fließtext keine Verwendung 
finden, ist nicht ratsam. 

Anzahl der Exemplare: Es sind zwei Exemplare im Prüfungsamt fristgerecht 
abzugeben.  

Außerdem ist die elektronische Version der Arbeit in 2 Ausfertigungen(!) 
als doc file UND als pdf file auf CD/DVD fristgerecht am Lehrstuhl ODER 
fest eingeklebt in den Exemplaren für das Prüfungsamt abzugeben. 
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4 Zur Strukturierung einer wissenschaftlichen Arbeit 

4.1 Gliederung 

 Die Gliederung soll dem Leser einen ersten Einblick in sämtliche in der 
Arbeit behandelten Sachverhalte gewähren. Hier zeigt sich bereits, ob 
der Verfasser in der Lage war, die Zusammenhänge und Problemfelder 
des bearbeiteten Themas sinnvoll zu strukturieren und zusammenzufas-
sen. Aus diesem Grund sollte die Gliederung auf jeden Fall (mehrfach) 
mit dem Prüfer besprochen werden. 

 Grundsätzlich sollte die Arbeit aus drei Teilen bestehen: der Einleitung, 
dem Hauptteil und einer Schlussbetrachtung. Die Einleitung ist zusätzlich 
in die „Problemstellung“ und in den „Gang der Untersuchung“ zu unter-
gliedern. Die Einleitung enthält keine inhaltliche Erörterung oder Be-
griffsbildung. Der Gang der Untersuchung sollte keine verbalisierte In-
haltsangabe sein, sondern eine begründete Darlegung des Aufbaus der 
Arbeit im Sinne der Entwicklung eines „roten Fadens“. 

 Es sollten maximal 3 Gliederungsebenen verwendet werden, grds. genü-
gen bereits 2 Gliederungsebenen. 

 Erhebliche Unterschiede in der Gliederungstiefe zwischen den Hauptka-
piteln sollten vermieden werden. 

 Wird eine neue Gliederungsebene eingeführt, so ist sie in mindestens 2 
Unterebenen zu trennen. So hat z.B. auf jede 1.2.1 auch eine 1.2.2 zu 
folgen, da sonst eine Untergliederung von 1.2 nicht sinnvoll wäre. 

 Zwischen der Überschrift eines Kapitels und dem folgenden Subkapitel 
(z.B.: 2 und 2.1) ist kein Text einzufügen, es sei denn, es handelt sich 
dabei um sehr knappe einführende Worte zu den nachfolgenden Ab-
schnitten. 

 Die Überschriften zu den einzelnen Kapiteln sollten in Form einer gut les-
baren und „sprechend“ formulierten Gliederung gehalten werden, so 
dass der Inhalt des folgenden Abschnitts geeignet zusammengefasst 
wird. 

 Bei der Reihenfolge der Gliederungspunkte ist darauf zu achten, dass sie 
inhaltlich aufeinander aufbauen. 

 Vorverweise sind zu vermeiden, Rückverweise sparsam zu handhaben. 

 

4.2 Inhaltsverzeichnis 

 Das Inhaltsverzeichnis (= Gliederung zzgl. Seitenangabe zu den Gliede-
rungspunkten) sollte möglichst die folgende, dekadische Gliederungs-
systematik verwenden: 

 1 

 1.1 

 1.1.1 
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 1.1.2 

 1.2 

 2 

 … 

 Die Seitenzahlen der Tabellen-, Abbildungs-, Abkürzungs- und Symbol-
verzeichnisse sind ebenso anzugeben wie die der Anfangsseiten eines 
Anhangs und des Literaturverzeichnisses. 
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5 Quellenangaben 

5.1 Zitation 

Eindeutiges und faires Zitieren ist Ausdruck wissenschaftlicher Redlichkeit. Zi-
tate sind der Originalquelle zu entnehmen (d.h. keine Sekundärzitate). Form 
(wörtlich oder sinngemäß), Inhalt und Umfang der Zitate werden durch den 
Zweck bestimmt, den der Verfasser im Zusammenhang mit seiner Arbeit ver-
folgt und der inhaltlich erkennbar sein muss (d.h. z.B. keine unbegründeten, le-
diglich seitenfüllenden Zitate). 

Alle Zitate, egal ob wörtlich oder sinngemäß, sind als solche an ihrem Ende 
durch eine hochgestellte Zahlenangabe zu kennzeichnen, die auf die entspre-
chende Fußnote am unteren Rand derselben Seite verweist (Fußnoten enden 
mit einem Punkt). Wörtliche Zitate sind zusätzlich mit Anführungszeichen im 
Text zu versehen und buchstabengetreu genau zu übernehmen. Sie sind sehr 
sparsam zu verwenden. Auslassungen werden durch drei Punkte (...), Hinzufü-
gungen werden in Klammern mit dem Verweis auf den bzw. die Verfasser ge-
setzt (eingeschobener Text, „d. Verf.“). 

Grundsätzlich sind der Kurzbeleg und der Vollbeleg im Literaturverzeichnis mit 
genau so vielen Informationen zu versehen, dass ein eindeutiges Auffinden 
möglich ist.  

Die Quellenangabe in der Fußnote kann als Kurzbeleg erfolgen, d.h. durch 
Nennung des Nachnamens des Verfassers (bei mehreren Verfassern einer 
Quelle in der Reihenfolge der Nennung im Original), des Erscheinungsjahrs der 
Quelle und der Seitenangabe. Bei mehreren Werken eines Verfassers aus ei-
nem Jahr wird das Erscheinungsjahr mit einem Kleinbuchstaben versehen. 
Mehrautorenschaften mit mehr als drei Verfassern können auch nach dem 
ersten Verfasser mit et al. abgekürzt werden (z.B. Backhaus et al. 1990), aller-
dings nur beim Kurzbeleg in der Fußnote, nicht im Literaturverzeichnis.  

Auf das Zitieren nicht-wissenschaftlicher Quellen (z.B. Wikipedia, Wirt-
schaftswoche, (Wirtschafts-) Lexika etc.) sollte grds. verzichtet werden. 

Beispiele für Kurzbelege in der Fußnote: 

Sinngemäßes Zitat bei mehreren Werken eines Autors in einem Jahr 

 Vgl. Oehler 1995a, S. 256. 

Wörtliches Zitat bei mehreren Autoren mit identischem Nachnamen 

 Oehler, A. 1997, S. 211. 

 

Bei der Quellenangabe von Internetseiten mittels Kurzbeleg ist zunächst die In-
stitution bzw. der Autor, dann das Datum und schließlich die entsprechende(n) 
Seitenzahl(en), sofern vorhanden, aufzuführen. 

Beispiel: wörtliches Zitat aus einer Internetquelle 

 Oehler, 27.04.2014, S. 10 
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Grundsätzlich kann auch jede andere wissenschaftliche Zitiertechnik (z.B. Har-
vard-Methode) angewendet werden, sofern stets die Einheitlichkeit gewahrt 
wird. 

 

5.2 Literaturverzeichnis 

Im Literaturverzeichnis sind alle verwendeten Quellen als Vollbeleg aufzufüh-
ren. Die Zusammenstellung erfolgt in alphabetischer Reihenfolge, zunächst 
nach den Nachnamen der in der Quelle jeweils erstgenannten Verfasser, dann 
ggf. der zweit-/drittgenannten Verfasser. Mehrautorenschaften mit mehr als drei 
Verfassern können zwar bei der Zitation in der Fußnote mit et al. abgekürzt 
werden, nicht jedoch im Literaturverzeichnis. Hier sind alle Autoren zu nennen. 

 Monographien 

o Familienname des Verfassers, Anfangsbuchstabe(n) des (der) Vorna-
men(s) (keine akademischen Grade oder sonstige Titel!); bei mehre-
ren Verfassern einer Quelle in der Reihenfolge der Nennung im Origi-
nal 

o Erscheinungsjahr (falls nicht bekannt: o. J.; falls mehrere Verlagsorte: 
u.a.) 

o Vollständiger Titel des Werkes, evtl. mit Titel der Schriftenreihe und 
Bandzahl 

o Auflage, sofern es sich nicht um die Erstauflage handelt 

o Verlagsort (falls nicht bekannt: o. O.) 

Beispiele: 
Oehler, A. (1995), Die Erklärung des Verhaltens privater Anleger - Theo-
retischer Ansatz und empirische Analysen, Poeschel-Verlag, Betriebs-
wirtschaftliche Abhandlungen, Neue Folge Bd. 100, Stuttgart 

Oehler, A. (2013), Mindeststandards sozial-ökologischer Geldanlagen. 
Studie zur Erarbeitung eines Anforderungskatalogs, im Auftrag der zep-
pelin universität - Forschungszentrum Verbraucher, Markt und Politik | 
CCMP und des MLR Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz Baden Württemberg, Bamberg/Stuttgart 

Oehler, A. / Unser, M. (2002), Finanzwirtschaftliches Risikomanagement, 
2. Aufl., Berlin u.a. 

 

 Beiträge in Zeitschriften, Sammelwerken, Festschriften und Zeitun-
gen: 

o Familienname des Verfassers, Anfangsbuchstabe(n) des (der) Vorna-
men(s) (keine akademischen Grade oder sonstige Titel!); bei mehre-
ren Verfassern einer Quelle in der Reihenfolge der Nennung im Origi-
nal 

o Erscheinungsjahr 
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o Vollständiger Titel des Aufsatzes/Artikels 

o Das Wort „in:“ 

o Bei Sammelwerken und Festschriften: Name der/des Herausgeber/s 
[Hrsg.] 

o Vollständiger Name der Zeitschrift etc. 

o Nummer des Jahrgangs (Jg. bzw. Vol.) und – wenn vorhanden – Ban-
des (Bd. bzw. Issue) des Zeitschriftenheftes oder der Zeitung 

o Erscheinungsort (nicht bei Zeitschriften) 

o Seiten- bzw. Spaltenangaben (des gesamten Beitrages, nicht nur des 
in der Arbeit zitierten Teils!) 

Beispiel für Beitrag in Zeitschriften:  
Oehler, A. (2014), Testen der Tester?: Grundsätze ordnungsgemäßen 
Testens!, Generally Accepted Testing Principles; in: Wirtschaftsdienst, 
Zeitschrift für Wirtschaftspolitik 94, Heft 6, 444-447 

Oehler, A. (2013), Labeling & Co – Wegweiser, Irreführung oder Wettbe-
werbsanreiz?; in: EMF Spectrum 3, 31-34 

Beispiel für Beitrag in Sammelwerken oder Festschriften:  
Oehler, A. (2006), Zur Makrostruktur von Finanzmärkten – Börsen als Fi-
nanzintermediäre im Wettbewerb; in: Kürsten, W., Nietert, B. (Hrsg.), 
Kapitalmarkt, Unternehmensfinanzierung und rationale Entscheidungen, 
Springer, Berlin u. a., 75-91 

Oehler, A. (2006), Banken- und externes Rating der Unternehmernach-
folge. Nur ein weiterer Ratingansatz in der Praxis der Finanzwirtschaft?; 
in: Achleitner, A.-K. / Everling, O. / Klemm, S. (Hrsg.), Nachfolgerating, 
Gabler, Wiesbaden, 297-312 

 

 Internetseiten als Quellen 

o Grds. analog anderer Literaturquellen aufzuführen 

o Die Angabe erfolgt nach diesem Muster:  
Name der Institution bzw. des Autors (Datum): Titel der Webseite/des 
Beitrags, Datum des Abrufs, Internet-Adresse 

Beispiel für Beitrag aus dem Internet: 
Oehler, A. (2014), Ein einfacher Weg zum Verbraucherschutz. Die nötige 
Transparenz bei Finanzprodukten wäre leicht zu erreichen: durch klare 
Regeln für die Produktinformation, Gastbeitrag, Frankfurter Rundschau, 
28.4.2014, 10, abgerufen am 4.10.2014, http://www.fr-on-
line.de/meinung/finanzprodukte-einfacher-weg-zum-verbraucher-
schutz,1472602,26963640.html 

Zusätzlich empfiehlt sich eine Speicherung der Quelle/Internetseite mit 
der elektronischen Version der jeweiligen Arbeit (2 Ausfertigungen) auf 
der CD/DVD (vgl. Punkt 3). 
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6 Umfang einer wissenschaftlichen Arbeit 

 Bachelor-Thesis: max. 20 Seiten Textteil 

 Master-Thesis: max. 50 Seiten Textteil 

 Seminararbeit/Hausarbeit Bachelor: mind. 10, max. 12 Seiten Textteil 

 Seminararbeit/Hausarbeit Master: mind. 20, max. 22 Seiten Textteil 

Nicht vereinbarte Überschreitungen werden in der Benotung negativ berück-
sichtigt. 

 

7 Weitere Hinweise 

Das Thema, d.h. die entsprechende Problemstellung/Fragestellung, ist zu be-
handeln: Analyse bedeutet Untersuchung. Dies setzt zwingend die begründete 
Festlegung der Beurteilungsperspektiven und der zugehörigen Beurteilungskri-
terien voraus. 

Perspektiven können nur (typisierte) natürliche Personen haben bzw. Gruppen 
solcher. Es geht dabei um die Funktionen/Aufgaben/Interessen, die je Per-
spektive möglichst homogen und zwischen den Perspektiven möglichst hetero-
gen sein sollen. 

Eine eigene empirische, primäranalytische Arbeit ist grds. nicht erforderlich 
(Ausnahmen: siehe Themenvergabe), eine sekundäranalytische Untersuchung 
entlang verfügbarer Studien jedoch sehr wünschenswert.  

Eigene Behauptungen sind mittels aussagekräftiger Begründungen zu unter-
mauern, übernommene entsprechend zu zitieren. 

Die Formulierungen in einer wissenschaftlichen Arbeit müssen sprachlich kor-
rekt sein, die Regeln der neuen Rechtschreibung und der Interpunktion sind zu 
beachten.  

Die Nichteinhaltung von Formvorschriften sowie insbesondere die Verletzung 
der Richtlinien für die Zitation führen zu Abzügen in der Benotung, in Ausnah-
mefällen kann die Arbeit allein aufgrund der Verletzung der Zitationsregeln mit 
„nicht ausreichend“ bewertet werden. 
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Thema  
(der Bachelor-Thesis, Master-Thesis, Seminararbeit, Hausarbeit) 

 

 

 

Bachlor-Thesis oder Master-Thesis oder Seminararbeit oder Hausarbeit 

 

 

im Studiengang … 

der Fakultät Sozial- und Wirtschaftswissenschaften 

der Otto-Friedrich-Universität Bamberg 

 

 

 

 

Verfasser: 

Vorname und Name 

 

 

 

Eingereicht bei: 

Univ.-Prof. Dr. Andreas Oehler 

 

 

 

Abgabetag: 

 

 

 

 

 

Abb. 1: 
Muster eines Deckblatts einer Bachelor-Thesis, Master-Thesis, Seminarar-
beit oder Hausarbeit 


